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Eine zunehmend heterogene Gesellschaft sowie globale Heraus-
forderungen im Zuge der digitalen Transformation verlangen nach neuen
Lösungsansätzen im Umgang mit und in der Vermittlung von Wissen,
Fähigkeiten und Fertigkeiten, um Exklusion vorzubeugen. Inklusive und
transkulturelle Bildung bilden daher eines der zentralen globalen
Bildungsziele (u. a. UNESCO Bildungsagenda 2030).

Eine Konsequenz aus der Zunahme digitaler Medien ist außerdem die
Zunahme visueller Reize und visueller Informationsübermittlung.

HINTERGRUND1
• Potenziale kunstdidaktischer Prozesse im inklusiven und transkulturellen Kontext werden diskutiert,

jedoch ohne valide und reliable empirische Forschung im Sinne der Gütekriterien (u. a. Eremjan, Loffredo,
Engels, Brenne).

• Theoretische Anregungen und Erfahrungsberichte aus der Praxis.
• Migrationspädagogische Ansätze und Untersuchungen (u. a Mecheril).
• ‚Visual Literacy‘ (Bild(lese-)kompetenz), betrachtet als eine Reihe von Fähigkeiten und Fertigkeiten für den

Umgang und das Verständnis mit und von Bildmaterial, ist eines der Kernthemen aktueller
kunstpädagogischer Debatten.

• Gesonderte Betrachtung transkultureller und inklusiver Kunstvermittlung.

FORSCHUNGSSTAND

Welche Potenziale bieten digitale Medien
für eine transkulturell-inklusive Kunst-
und Kulturvermittlung?

- Unterstützen digitale Medien das Lehren und
Lernen in heterogen Lerngruppen in der
Kunstvermittlung?

- Unterstützen digitale Medien den Aufbau von
Bildkompetenz zur Partizipation und Orientierung
in einer bildgeleiteten Gesellschaft?

- Welche Potenziale bieten AR und VR, als
erweiterte bzw. virtuelle Bildwelt, für den Zugang
zu Bildern und den Aufbau von Bildkompetenz?

FRAGESTELLUNG

THEORIE1

TRANSKULTURELL-INKLUSIVE KV

Ermittlung des Standpunktes inklusiver, transkultureller 
sowie digitaler Kunst- und Kulturvermittlung

Analyse bestehender (histor. und gegenw.) 
kunstpädagogischer und –didaktischer Systeme, 
Strukturen und Konstrukte (u. a. Kunstpäd. 
Positionen, Theorien, Modelle; Lehrpläne)

EMPIRIE2

ANALOG MEETS DIGITAL –
KV mit analogen & digitalen Medien

Wissenschaftliche Begleitung des Aufbaus 
eines analog-digitalen Vermittlungsraumes im 
Museum Brandhorst, München

Museum

TEILNEHMER*INNENBEFRAGUNG

Erfassung von (Vor-)Erfahrung/Vorwissens 
und Lernzuwachs 
à digitaler Fragebogen (Tablet)

VOR, WÄHREND, NACH der Intervention

Kontrollgruppe

Entwicklung und Durchführung einer 
Lerneinheit mit analogen und digitalen Medien

Schule

METHODIK

ZIELSETZUNG

Die praxis- und theoriegeleitete Entwicklung eines
kunstpädagogischen Konzepts zur Förderung
transkulturell-inklusiven Lehrens und Lernens in der
Kunstvermittlung mit digitalen Medien, zur
kritischen Weltaneignung und gesellschaftlichen
Partizipation.

EXPERT*INNENBEFRAGUNG

Kunstvermittlung als idealer Anknüpfungspunkt für 
transkulturell-inklusives Lehren und Lernen:

• Diversität (Produktion/Rezeption)
• Globalität (Kunst bzw. Kunstausstellungen)
• Kunst als Fach des Bildes (pictorial turn)                            

à Diversity-orientierten Visual Literacy:
»Potenziale der Diversität der Lernenden in Lehr- und  
Lernprozessen als Kompetenzen [zu] fördern und 
nutzen«(Spelsberg 2010)

• Neue Bildwelten und Bildzugänge durch digitaler Medien
• 21st Century Skills (à Visual + Media Literacy)

Kompetenzmodell „Visual Literacy“ (ENVIL 2016)

TRANSKULTURELL-INKLUSIV

• Gleichberechtigte Teilhabe an der 
Gesellschaft
• »alle gesellschaftlich relevanten 

Heterogenitätsdimensionen«   
(Boban/Hinz 2017)

• »Wertschätzung von Diversität in 
Bildungsprozessen« (Brenne 2016)

• SDG 4: »Inklusive, chancengerechte 
und hochwertige Bildung sowie 
lebenslanges Lernen für alle« 

INKLUSION

• »Transkulturalität […] will anzeigen, 
daß sich die heutigen kulturellen 
Formationen jenseits der klassischen 
Kulturverfassung befinden und durch 
die klassischen Kulturgrenzen wie 
selbstverständlich hindurchgehen, 
diese überschreiten.« (Welsch 2010)

TRANSKULTUALITÄT

• »mehrdimensionale Darstellungsper-
spektive […] Kunst als transkulturelle 
Bildung, transkulturelle[r] Bildung 
durch Kunst, Kunst als transkulturelle 
Vermittlung und transkulturelle 
Vermittlung von Kunst« (Eremjan 2016)

• »Arrangieren von Freiräumen zur 
Förderung der Entwicklungsfähigkeit 
des Einzelnen und […] aktiven 
Teilhabe des Einzelnen in der 
transkulturellen Gesellschaft« (ebd.)

TRANSKULTURELL-
INKLUSIVE KV
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